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 BegegnungsZeichen 

Zuhören, aushalten, mittragen 
 
Krankenhäuser sind Orte, an denen vieles gleichzeitig 
geschieht: Hoffnung und Angst, Heilung und Ab-
schied, Erleichterung und Verzweiflung. Für Patien-
tinnen und Patienten bedeutet ein Krankenhausauf-
enthalt oft mehr als eine medizinische Behandlung. 
Krankheit stellt Fragen – nach dem eigenen Leben, 
nach Beziehungen, nach Schuld, nach Sinn und 
manchmal auch nach Gott. 
In dieser Situation sind wir als Klinikseelsorgerinnen 
und Klinikseelsorger Teil des Krankenhausalltags. Un-
sere Aufgabe ist es nicht, medizinische Antworten zu 
geben. Vielmehr geht es darum, Menschen zu begeg-
nen: zuzuhören, auszuhalten und ein Stück des Weg-
es mitzutragen. 
 
Manche Patientinnen und Patienten sprechen über 
ihre Angst vor einer Operation. Andere erzählen von 
Sorgen um die Familie oder davon, wie eine Krank-
heit ihr Leben plötzlich auf den Kopf gestellt hat. 
Die Klinikseelsorge bietet einen Raum, in dem solche 
Themen ausgesprochen werden dürfen. Ein Ge-
spräch beginnt oft ganz einfach: mit einer kurzen 
Vorstellung und der Frage, wie es dem Menschen 
gerade geht. Manchmal entwickelt sich daraus ein 
längeres Gespräch, manchmal bleibt es bei wenigen 
Minuten. Doch selbst kurze Begegnungen können für 
Menschen bedeutungsvoll sein. 
 
Manchmal erzählen die Patientinnen und Patienten 
von Dingen, über die sie lange nicht gesprochen ha-
ben. Manchmal geht es um ungelöste Konflikte, um 
Schuldgefühle oder um Angst vor der Zukunft. In sol-
chen Momenten geht es nicht darum, schnelle Ant-
worten zu geben. Viele erleben es als entlastend, 
wenn jemand ihre Sorgen hört und ernst nimmt. 
Manchmal reicht schon die Erfahrung: Da ist jemand, 
der bleibt, der zuhört und der nicht gleich wieder 
weiter muss. 
 
Für manche Patientinnen und Patienten spielt der 
Glaube eine wichtige Rolle. Er kann Kraft geben, 

Hoffnung wecken oder helfen, schwierige Situatio-
nen einzuordnen. Und andere sind unsicher, was sie 
glauben, oder haben lange keinen Kontakt mehr zur 
Kirche gehabt. Und genau hier bedeutet Seelsorge 
nicht, etwas aufzudrängen. Es geht vielmehr darum, 
offen zu sein für das, was den Menschen wichtig ist. 
 
Patientinnen und Patienten kommen und gehen, 
werden verlegt oder entlassen. Die Begegnungen 
sind oft kurz und können dennoch eine große Bedeu-
tung haben. Nicht selten passiert es, dass Patientin-
nen und Patienten nach einem Gespräch sagen: 
„Danke, dass Sie zugehört haben.“ Manchmal ist es 
genau das, was in einer schwierigen Situation am 
meisten hilft: dass jemand da ist, der zuhört, mitträgt 
und einen Moment lang den Weg mitgeht. 
——— 
Wenn auch Sie oder jemand aus Ihrem Umfeld im 
Krankenhaus ist, geben Sie uns gerne Bescheid per 
Telefon (0611 43 20 42) oder per Mail 
(SeelsorgeRK.HSK@helios-gesundheit.de) 
 
Manuel Gall, Pastoralreferent und Klinikseelsorger 

Bild: M. Gall 

Ausgabe 11                                22. März 2026                                    5. Fastensonntag 

mailto:SeelsorgeRK.HSK@helios-gesundheit.de


Falls Ihnen dieses Mitteilungsblatt weitergeleitet wurde und Sie es selbst regelmäßig per Mail 
oder Post beziehen möchten, lassen Sie sich im Pfarrbüro auf unsere Verteilerliste setzen. 

Wir freuen uns auch über Ihre Fragen, Anregungen und Wünsche. 
Telefon: 0611 890439-0                                 E-Mail: st.peterundpaul@wiesbaden.bistumlimburg.de 

Verantwortlich i. S. d. P.: Pfarrer Knud W. Schmitt, Alfred-Schumann-Straße 29, 65201 Wiesbaden 

 

Am 4. Februar 2026 teilte uns das Bistum Limburg offiziell 
mit, dass ich zum 1. August 2026 die Pfarrei St. Peter und 
Paul in Wiesbaden verlassen werde, um zukünftig als 
Pfarrvikar in der Pfarrei St. Peter und Paul im Rheingau 
mit Dienstsitz in Eltville zu arbeiten.  

Damit wird die Pfarrstelle unserer Pfarrei vakant. Was 
bedeutet das für Sie und Euch, die Mitglieder der Pfarrei? 

Das Bistum wird vom 1. August 2026 bis zur Wiederbeset-
zung der Pfarrei einen Pfarrverwalter ernennen.  

Das ist inzwischen passiert: Herr Pfarrer Robert-Jan Ginter 
hat sich freundlicherweise bereit erklärt, diese Aufgabe zu 
übernehmen.  
Es ist nicht damit zu rechnen, dass unmittelbar zu meinem 
Weggang ein Nachfolger zur Verfügung stehen wird.  

Das Bistum hält eine gewisse Zwischenzeit beim Wechsel 
vom einen Pfarrer zum nächsten auch für durchaus sinn-
voll. 

Für das Verfahren bei der Besetzung von Pfarrstellen gibt 
es natürlich eine Ordnung, die auch Mitwirkungsrechte 
des Pfarrgemeinderats (PGR) beinhaltet.  

Es ist zum Beispiel vorgesehen, dass der PGR vor Aus-
schreibung der Pfarrei die Möglichkeit hat, eine Beschrei-
bung der Pfarrei bzw. der Pfarrstelle zu formulieren. Diese 
Beschreibung wird unser PGR bis zum 1. April 2026 erstel-
len. Diese dient den Personalverantwortlichen und den 
sich bewerbenden Priestern bei Rückfragen und auch zur 
allgemeinen Orientierung. 

Ferner kann der PGR über den Vorstand Vorschläge für 
einen geeigneten Priester beim Bistum einreichen. Von 
diesem Recht wird unser PGR gleichfalls Gebrauch ma-
chen.  

Sie sehen bzw. Ihr seht also, dass das Wiederbesetzungs-
verfahren inzwischen angelaufen ist.  

Ich blicke jetzt am Ende meines Dienstes in unserer Pfarrei 
dankbar auf fast 22 Jahre im Wiesbadener Westen zurück. 
Es waren aus meiner Sicht - mit all ihren Höhen und Tiefen 
- gute, schöne und ereignisreiche Jahre mit ihren oft hei-
teren sowie manchmal auch traurig-schmerzlichen Erfah-
rungen und Begegnungen. Aber dazu werde ich mich zu 
gegebener Zeit noch ausführlicher äußern. 

Ich bitte Sie und Euch, das mir geschenkte Vertrauen und 
die mir erwiesene Zuwendung auch meinem Nachfolger 
sowie Herrn Pfarrer Ginter in seiner Funktion als Pfarrver-
walter entgegenzubringen. 

Offiziell verabschieden werde ich mich von Ihnen und 
Euch übrigens mit einem Gottesdienst in Sankt Kilian am 
21. Juni 2026 um 17:00 Uhr. 

Herzlichst,  

Ihr und Euer Pfarrer Knud W. Schmitt    
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WechselZeichen 

LiturgieZeichen    
Palmsonntag  

Vorabendmessen zu Palmsonntag mit Prozession am 28. März 2026 

18:00 Uhr St. Hedwig (Pfr. Schmitt)  

Sonntagsmessen zu Palmsonntag mit Prozession am 29. März 2026 

09:30 Uhr St. Josef (P. Joy); St. Georg und Katharina (Pfr. Schmitt) Familiengottesdienst;  
 Herz Jesu (Pfr. Ginter) mit Herz-Jesu-Chor   

11:15 Uhr St. Klara (P. Joy); Mariä Heimsuchung (Kpl. Schuh); St. Marien (Pfr. Ginter)  

12:00 Uhr St. Kilian (P. Kristijan) kroatische Gemeinde 

Handynummer für Krankensalbung: 0177-4110753 (Dienstag bis Sonntag, 9-16 Uhr) 


